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„Drau dich“ – Seitensprünge in Kärnten
Wasserfälle, Seen und Schluchten – Lohnenswerte Abstecher am Drauradweg

Von Stefan Hoof

Auf diesen Seiten-
sprung sollte in
Kärnten niemand
verzichten, der Ab-

stecher vom Drauradweg zum
Wildensteiner Wasserfall
unterhalb des Gipfels des
Hochobir lohnt sich. Einer der
höchsten frei fallenden Was-
serfälle Europas liegt hier nur
etwa 3,5 Kilometer von der
eigentlichen Route zwischen
Ferlach und St. Kanzian am
Klopeiner See entfernt. Dazu

geht es vom Drauradweg kom-
mend bergauf durch das nicht
einmal 2000 Einwohner zäh-
lende Gallizien hin zu einem
Parkplatz. Von dort geht es zur
Abwechslung mal nicht mit
dem Rad, sondern zu Fuß
noch knapp 20 Minuten einen
Waldweg in Serpentinen hi-
nauf.

Mit jedem der im letzten
Drittel kürzer werdenden
Schritte wird das Rauschen
deutlicher und ist die Frische
und urgewaltige Kraft des
Wassers schon zu spüren.
Oben angekommen auf einer
zum Durchschnaufen einla-
denden Plattform, sind es ge-
schätzte 25 bis 30 Meter zu
den aus einer Felswand her-
vorbrechenden Wassermas-
sen, die hier 54 Meter unge-
bremst in die Tiefe schießen.
Der Wildensteiner Wasserfall
verdankt seinen Namen übri-

gens einer oberhalb gelegenen
Burgruine, die beim Erdbeben
von 1348 zerstört worden sein
soll.

So weiß es zumindest Jörg
Preimesberger, Geschäftsfüh-
rer der Donau Touristik, dem
größten Anbieter von Radrei-
sen in Österreich. Wenn der
45-Jährige eine Radstrecke in
sein Programm aufnimmt, hat
er die Tour zuvor selbst ge-
meistert. „Mir persönlich ge-
fällt auf dem Drauradweg be-
sonders die Passage Feistritz/
Ferlach im Rosental bis nach
St. Kanzian am Klopeiner See,
weil dort die Strecke ganz weit
abseits vom Autoverkehr und
auch teils von der Zivilisation
liegt“, verrät Preimesberger
und ergänzt: „Das ist Natur
pur.“ Auch die in diesem Jahr
erweiterte Strecke durch das
Mölltal sei sehr reizvoll.

Der radelnde Kaufmann,
der nebenbei auch begeister-
ter Pferdesportler und leiden-
schaftlicher Koch ist, nimmt
aber nicht nur sich selbst in
die Pflicht: „Jeder meiner Mit-
arbeiter sollte zumindest ein-
mal im Jahr wie unsere Gäste
eine größere Tour mit dem Rad
machen.“

„Drau dich“, sagt Preimes-
berger jedoch nicht nur seinen
Beschäftigten, sondern auch,
wenn die Rede vom Millstät-
ter See ist. Die Runde um den
See reizt ungemein, an die 28
Kilometer sind dafür abseits
des Drauradweges zusätzlich
zu fahren. Der See auf 588 Me-
ter Seehöhe ist nach dem Wör-
thersee Kärntens zweitgrößter
See, bis zu 141 Meter tief, ist
zwölf Kilometer lang und bis
zu 1,5 Kilometer breit. Der Na-
me leitet sich vom Uferort
Millstatt ab, wo der Tourismus
leicht erkennbar wichtigster
Wirtschaftsfaktor ist. Wer den

traumhaften Blick über den
See genießt, weiß, warum es
Urlauber und Tagesausflügler
hier hin zieht.

Und wer bei der Runde um
den See sogar auf einem E-Bi-
ke sitzt, ist im Vorteil, wenn
die Höhen erklommen wer-
den. An der einen oder ande-
ren Steigung fährt es sich mit
Batterieunterstützung eben
doch leichter. Gerade eher un-
geübte Radtouristen vergrö-
ßern mit E-Bikes ihre persön-
liche Reiseweite beträchtlich.
Dabei spielt es dann keine Rol-
le mehr, ob es bergauf geht und

wieder mal Gegenwind
herrscht. So lässt sich auch bei
Anstiegen locker plaudern,
außer Atem geraten die E-
Biker nicht.

Da es rund um den Millstät-
ter See und ebenso auf dem
Drauradweg genügend Rad-
verleih- und Akkuwechselsta-
tionen gibt, sind größere Tou-
ren auch kein Problem. Hier
im südlichsten Bundesland
Österreichs, wo die Berge so
nah scheinen und es sich doch
inmitten dieser Massive berg-
auf und bergab wunderbar ra-
deln lässt, eignet sich die hü-

gelige Landschaft für Ausflü-
ge auf dem E-Bike wie auch
auf dem herkömmlichen Tou-
renrad. Preimesberger, eben
ganz der erfahrene Touristik-
manager, spricht sogleich vom
„Genussradeln auf der Süd-
seite der Alpen“.

Womit das Stichwort gege-
ben ist: Auf dem Radweg ent-
lang der Drau kommt sich der
Gast vor wie im Schlaraffen-
land. Ob am Ufer, in den Ort-
schaften oder den Tälern lo-
cken zahlreiche Gasthöfe mit
ihren Spezialitäten. So wer-
den aktuell über 50 Draurad-

wegwirte gezählt, die die Rad-
ler mit Kärntner Kasnudeln,
Bauernspeck und Fischen aus
der Drau verwöhnen. Es ver-
steht sich, dass sie auch Unter-
künfte und Abstellmöglich-
keiten bieten.

Apropos Unterkunft: Ein
Aufenthalt am Klopeiner See
ist für Drauradwegtouristen
ein weiteres Erlebnis. Mit bis
zu 28 Grad Wassertemperatur
ist er Europas wärmster Bade-
see. Zu empfehlen ist auch ein
Besuch einer Seesauna: ent-
spannen, entschlacken, ent-
schleunigen – und ein Sprung

ins herrliche Wasser.
Wer vor der Ankunft am

Klopeiner See Lust auf einen
weiteren, schon etwas aben-
teuerlichen Seitensprung ver-
spürt, verlässt dazu den Drau-
radweg und sucht die Tschep-
pa-Schlucht auf (fünf Kilome-
ter südlich von Ferlach, hier
lädt auch das Büchsen-
macher- und Jagdmuseum
zum Besuch ein). Der Ausflug
zu den Stegen und Brücken
über den Wasserfällen bietet
reichlich Nervenkitzel, wer
möchte, passiert die Teufels-
brücke.

Der Millstätter See lohnt einen kleinen Abstecher. Auch für E-Bikes gibt es genügend Akkuladestationen. Foto: Stefan Hoof

»Genussradeln
auf der Südseite
der Alpen.«
Jörg Preimesberger,

Geschäftsführer der Donau

Touristik

Information

Der Drauradweg wurde
2012 erstmalig vom
ADFC (Allgemeiner Deut-
scher Fahrrad Club) als 4-
Sterne-Radweg eingestuft.
Die Tour durch drei Län-
der (Italien, Österreich,
Slowenien) führt – noch
im Hochgebirge begin-
nend – durch die größ-
tenteils ursprüngliche
Landschaft. Die einheit-
lich beschilderte (R1), as-
phaltierte oder hartge-
sandete Strecke beginnt
im italienischen Toblach
auf 1256 m und führt ent-
lang der Drau 366 Kilo-
meter flussabwärts durch
Tirol und Kärnten über
St. Kanzian (442 m) bis
Marburg in Slowenien.
Unterwegs laden die zahl-
reichen Kärntner Bade-
seen mit Trinkwasserqua-
lität zum Verweilen ein.
Einzelne Etappen können
auch mit Zug, Bus oder
dem Drauradwegbus zu-
rückgelegt werden.
www.radferien.com,
www.drauradweg.com
www.rad.kaernten.at
www.touren.kaernten.at
www.kaernten.at

Landeplatz gesucht
Architekt plant Zeppelin-Gebäude am Bodensee

Ein Luftschiff, das Ho-
tel und Freizeitpark
zugleich ist: Der
Schweizer Architekt

Fredy Iseli hat ein großes Ge-
bäude in der Form eines Zep-
pelins entworfen. Der Bau soll
laut Medienberichten 236 Me-
ter lang sein und damit exakt
so groß wie das Luftschiff LZ

127 („Graf Zeppelin“). Aller-
dings fliegt der Bau nicht, son-
dern soll auf fünf rund 30 Me-
ter hohen Stützen ruhen. 500
Hotelsuiten, Geschäfte, Res-
taurants, ein Museum und
Freizeiteinrichtungen sollen
dort Platz finden.

Statt aus Beton soll das Ge-
bäude zu großen Teilen aus

einem Stoff gebaut werden,
der zu 100 Prozent aus Alt-
papier besteht. Bislang gibt es
nur ein Problem: Wo das Ge-
bäude stehen soll, ist noch un-
klar. Deshalb hat Iseli nun alle
am Bodensee liegenden Ge-
meinden angeschrieben – mit
der Überschrift „Landeplatz
gesucht“. (dpa)

Ein Luftschiff, das Hotel und Freizeitpark zugleich ist: Der Schweizer Architekt Fredy Iseli hat
ein großes Gebäude in der Form eines Zeppelins entworfen. Foto: dpa-tmn

Irgendwann ist immer mal
Schluss: 13 Mal in Folge
war die „Europa“ bestes
Kreuzfahrtschiff der Welt

– nun ist sie von ihrer jünge-
ren Schwester, der in diesem
Jahr getauften „Europa 2“,
vom Spitzenplatz verdrängt
worden. Als einzige Schiffe
weltweit erhielten beide je-
doch vom Berlitz-Kreuzfahrt-
guide die höchste 5-Sterne-
Plus-Bewertung. Das teilten
der Verlag und die Reederei
Hapag-Lloyd Kreuzfahrten
mit. Die „Europa 2“ erreichte
mit 1860 von maximal 2000
möglichen Punkten so viele
wie noch nie ein Schiff zuvor.

Die „Europa“ kommt auf fast
unveränderte 1850.

„Keine anderen Schiffe er-
reichen zurzeit die hohen
Standards, die MS „Europa“
und MS „Europa 2“ und ihre
Crew setzen“, erklärte der He-
rausgeber des Guides, Douglas
Ward. Besonders lobte er den
großen Platz pro Passagier, das
viele Licht im Schiff, die
hochwertige kulinarische
Auswahl und den Service.

Klein ist schön: So lautet in
diesem Jahr die Bilanz des
Guides. Elf der zwölf am bes-
ten bewerteten Schiffe kom-
men aus der Klasse der klei-
nen (251 bis 750 Passagiere)

oder Boutique-Schiffe (50 bis
250 Passagiere). Während die
„Europa 2“ und die „Europa“
die Wertung bei den kleinen
Schiffen anführen, geht der
Spitzenplatz bei den Bou-
tique-Schiffen an die „Han-
seatic“, ebenfalls ein Schiff
von Hapag-Lloyd Kreuzfahr-
ten. Dahinter folgen die bei-
den „Sea-Dream“-Schiffe.

Die Klasse der großen Schif-
fe dominieren die „Queens“
von Cunard: „Queen Mary 2“
vor der „Queen Elizabeth“
und der „Queen Victoria“. Bei
den mittelgroßen Schiffen lag
die „Crystal Serenity“ vor der
„Crystal Symphony“. (dpa)

Doppelter Erfolg für „Europa“
Berlitz-Kreuzfahrtguide lobt Platz und Licht
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